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IN KÜRZE

Starnberg
Stadtbücherei
heute geschlossen
Die Stadtbücherei Starn-
berg ist am heutigen Mitt-
woch, 6. Dezember, aus per-
sonellenGründen ganztägig
geschlossen. Das hat die
Verwaltung am Dienstag
mitgeteilt. Alle fälligen Me-
dien würden automatisch
um eine Woche auf den
13. Dezember verlängert,
hieß es. Von Donnerstag an
soll die Bücherei wieder zu
den gewohnten Zeiten ge-
öffnet haben. Die Stadt
Starnberg bittet um Ver-
ständnis. mm

Rückblick und
Ausblick bei der FDP
Der Starnberger Ortsver-
band der FDP lädt zu einem
vorweihnachtlichen, offe-
nen Stammtisch ein. Mit-
glieder und interessierte
Gäste treffen sich ammorgi-
gen Donnerstag, 7. Dezem-
ber, um 19 Uhr in den See-
stub’n Percha (Schiffbauer-
weg 20). „Das Jahr 2023 war
in Bayern und Starnberg po-
litisch turbulent, und auch
der Ausblick auf 2024 lässt
eine unruhige See vermu-
ten. Grund dennoch, zusam-
menzukommen, um sich
auszutauschen, was uns als
liberale Wertegemeinschaft
bewegt: ein Austausch zu lo-
kalen, regionalen und über-
regionalen Fragen“, heißt es
in der Einladung. Den Im-
puls will die FDP mit einer
Rückschau auf das Jahr
2023 geben, anschließend
will sie den Blick nach vorn
richten. Aus organisatori-
schen Gründen wird um ei-
ne Anmeldung per Mail an
anke.henniger@fdp-starn-
berg.de gebeten. mm

Räuberrommé
und Canasta
Im Seniorentreff Starnberg
trifft sich am Freitag, 8. De-
zember, um 14 Uhr die
„Räuberommé-Canasta-
Gruppe“. Infos gibt es unter
0177 / 3 0 101 06. mm

Rathaus-Öffnung bleibt, wie sie ist
tem, das funktioniert.“ Auch
Winfried Wobbe (UWG) und
Marc Fiedler (FDP) sahen kei-
ne Notwendigkeit, daran et-
was zu ändern. Die aktuelle
Regelung habe sich absolut
bewährt.
ÄhnlichwieHenniger argu-

mentierten lediglich Kerstin
Täubner-Benicke (Grüne), die
sich für „einen kleinen Mo-
dellversuch an einem Abend
im Monat“ aussprach, und
Eva Pfister (BMS), die ihr bei-
pflichtete. Letzten Endes be-
schloss der Ausschuss mit 9:2
Stimmen, dass er keinen Be-
darf für eine Änderung der
Öffnungszeiten sieht. Henni-
ger selbst durfte nicht mit ab-
stimmen, weil sie kein Mit-
glied des Haupt- und Finanz-
ausschusses ist.

längere Öffnungszeiten
nicht.“ Auch das städtische
Personal sei mit den aktuel-
len Regelungen zufrieden.
Die breite Mehrheit des

Ausschusses sah es genauso.
Er könne sich noch gut an
den vor Jahren eingeführten
langen Donnerstag bei den
Banken und Sparkassen erin-
nern, sagte Tim Weidner
(SPD). Auch dieser habe
längst keine Bedeutung
mehr. „Wir sollten uns nach
der Nachfrage orientieren“,
sagte er. Und diese gebe es für
abendliche Öffnungszeiten
offenbar nicht. „Individuelle
Termine sind viel besser als
abends auf Verdacht länger
offen zu haben“, betonte
CSU-Fraktionschef Thomas
Beigel. „Wir haben ein Sys-

abhängig davon sah er aber
auch keinen Anlass, etwas an
den Öffnungszeiten zu än-
dern.
Die zu Corona-Zeiten einge-

führten Terminvereinbarun-
gen zwischen 7 und 18 Uhr
hätten sich bewährt, sagte er.
Im Rathaus würde es keine
Beschwerden von Bürgern ge-
ben, wonach die Zeiten nicht
ausreichend seien. „Auch bei
der Bürgerversammlung war
das kein Thema gewesen“,
betonte Beck. Außerdem ge-
be es aufgrund der Termin-
vergaben so gut wie keine
Wartezeiten mehr. In drin-
genden Einzelfällen sei es so-
gar möglich, auch abwei-
chende Zeitenmit einemBür-
ger auszumachen. Becks Fa-
zit: „Wir sehen den Bedarf für

und Finanzausschuss des
Stadtrats ist sie damit am
Montagabend jedoch deut-
lich gescheitert.
In ihrer mündlichen Be-

gründung führte Henniger
als Beispiel die Gemeinde
Gauting an, die einmal in der
Woche bis 19 Uhr geöffnet
habe. Ein solcher Service
würde Starnberg als Kreis-
stadt gut zu Gesicht stehen,
sagte sie. Aber: Von wann bis
wann die Verwaltung geöff-
net hat, fällt gar nicht in die
Zuständigkeit des Stadtrats
oder einen seiner Ausschüs-
se. Das sei vielmehr Sache der
laufenden Verwaltung und
falle von daher in die Zustän-
digkeit des Ersten Bürger-
meisters, erklärte Geschäfts-
leiter Ludwig Beck. Ganz un-

die regulären Öffnungszeiten
der Starnberger Stadtverwal-
tung. Darüber hinaus sind
Terminvereinbarungen bis
nach 17 Uhr möglich. Ist das
ausreichend, damit alle Bür-
ger ihre Angelegenheiten er-
ledigen können? FDP-Stadträ-
tin Anke Henniger fand:
Nein. „Gerade auch für be-
rufstätige Pendler ist es kaum
möglich, zu den bisherigen
Öffnungszeiten ins Rathaus
zu kommen, ohne dafür ex-
tra Urlaub nehmen zu müs-
sen“, hatte sie in einem An-
trag an Bürgermeister Patrick
Janik geschrieben und darin
gefordert, die Öffnungszeiten
an einem Tag in der Woche
auf 19 oder 20 Uhr zu verlän-
gern und im Gegenzug dafür
später anzufangen. ImHaupt-

FDP-Stadträtin Anke Hen-
niger ist im Haupt- und Fi-
nanzausschuss mit ihrem
Vorschlag gescheitert, die
Öffnungszeiten des Starn-
bergerRathausesaneinem
Tag in der Woche bis 19
oder 20 Uhr zu verlängern.
Zum einen ist der Aus-
schuss dafür gar nicht zu-
ständig, zum anderen sieht
er auch keinen Bedarf.

VON PETER SCHIEBEL

Starnberg – Montags bis frei-
tags von 7.30 bis 12 Uhr,
dienstags und donnerstags
zusätzlich am Nachmittag
von 14 bis 16 Uhr: Das sind

Besonderes Musikerlebnis zum Auftakt in den Advent
Bravo-Rufe und viel Beifall für Musica Starnberg in der Stadtpfarrkirche St. Maria

Jahr zwei Programme mit
großen geistlichen Werken
ein. Ihr Ziel und das ihres
künstlerischen Leiters Felix
Mathy: Konzerte mit der
höchsten in der Laienmusik
erreichbaren Qualität zu prä-
sentieren. Das ist ihnen am
ersten Advent in der Stadt-
pfarrkirche wieder einmal
gelungen. ILONA RAMSTETTER

Starnberg gehen auf die 1901
gegründete Starnberger Lie-
dertafel zurück. Rund 100
Chormitglieder und 20 Musi-
kerinnen und Musiker sind
aktiv dabei. Sie kommen aus
der Region und teilen die
Freude am gemeinsamen Sin-
gen und Musizieren. In inten-
siver und professioneller Pro-
benarbeit studieren sie jedes

blikums. Beide Ensembles be-
schlossen das Konzert ge-
meinsam mit dem Lied „Wie
schön leuchtet der Morgen-
stern“. An der Orgel saß Max
Frey, der die Musica über
Jahrzehnte geleitet hat. Viele
Bravo-Rufe und großer Beifall
gab es für dieses ganz beson-
dere Musikerlebnis.
Die Wurzeln der Musica

bewies der Laienchor einmal
mehr, auf welch hohem Ni-
veau er konzertiert. Ein wei-
terer Höhepunkt war das tra-
ditionelle Weihnachtslied
„Es ist ein Ros entsprungen“
in einer modernen Interpre-
tation von Jan Sandström. Ei-
ne lange, andächtige Stille
nach dem letzten Ton zeugte
von der Ergriffenheit des Pu-

von Max Reger und Heinrich
Schütz sowie gregorianische
Gesänge eines unbekannten
Verfassers aus dem 13. Jahr-
hundert. Die Serenade in C-
Dur von Tschaikowsky inter-
pretierte das Streichorches-
ter teils beschwingt, teils sehr
elegisch. Mit vielstimmigen
A-cappella-Gesängen von
Rheinberger und Bruckner

Starnberg – Auf dem tief ver-
schneiten Kirchplatz dräng-
ten sich die Besucher des
Christkindlmarktes an den
Buden. Drinnen, in St. Maria,
fühlteman sich in die Stille ei-
nes mittelalterlichen Klosters
versetzt. Mit adventlichen
Klängen von der Gregorianik
bis zur Neuzeit boten Chor
und Orchester von Musica
Starnberg am Sonntag einen
stimmungsvollen Auftakt in
die Weihnachtszeit. „Rorate
Coeli“, nach den Worten des
Propheten Jesaja, war das
Konzertprogramm über-
schrieben – „Taut, ihr Him-
mel, von oben, ihr Wolken
lasst Gerechtigkeit regnen.“
„Diese Worte weisen mit-

ten hinein in unsere Zeit“,
sagte Stadtpfarrer Dr. Andre-
as Jall, der als Hausherr das
Publikum begrüßte. Und sie
zeugten von Weihnachten
als Fest der Hoffnung und des
Lichts. Die alte adventliche
Erwartungshaltung aus der
Bibel setzte Musica Starnberg
durch eine bewusste Tren-
nung von Chor und Streich-
orchester um. Mit den feinen
A-cappella-Klängen des Cho-
res konnten die Zuhörerin-
nen und Zuhörer dieser
Weihnachtsbotschaft inten-
siv nachspüren.
Das Streichorchester mit

Konzertmeisterin Angelika
Besch und unter Leitung von
Felix Mathy versetzte das Pu-
blikum zu Beginn mit dem
„Weihnachtskonzert“ von
Corelli in eine festliche Stim-
mung. Es folgten Chorstücke

Unter der Leitung von Felix Mathy begeisterten Sänger und Streichorchester mit ihrem Weihnachtskonzert in St. Maria. FOTO: DAGMAR RUTT
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Bahnhof sollte es uns wert
sein, uns zu engagieren

Geplante Umgestaltung der
Loggia am Bahnhof See,
„Visitenkarte statt
Schmuddelecke“ aus dem
Starnberger Merkur vom
30. November

DemMerkur sei Dank für die-
se Erläuterung der Planung
mit guten Fotos für die Loggia
des historischen Bahnhofsge-
bäudes am See. Für meine
Kollegen Marco Goetz und
Walter Waldrauch war es
kein leichter Weg, ihre Idee,
für die keinerlei Honorar ge-
fordert ist, genehmigt zu be-
kommen. Jetzt sind alle
Starnberger Bürger aufgefor-
dert, ihren ganz persönlichen
Beitrag zur Verschönerung
des Bahnhofgebäudes mit ei-
ner Spende zu leisten.
Dieser Bahnhof war einst

der schönste Bahnhofsbau
der Strecke von München an
den Starnberger See, er sollte
das Empfangsgebäude für die
königliche Familie sein,

wenn sie an den See und wei-
ter mit dem Schiff nach
Schloss Berg fuhr. Der Archi-
tekt Georg Friedrich Bürklein
war Schöpfer des „Maximili-
ans-Stil“ und als Baumeister
der Maximilianstraße mit
dem Maximilianeum als Krö-
nung wohlbekannt.
Zu Recht steht der Bau un-

ter Denkmalschutz und war-
tet nur darauf, endlich wie-
der im alten Glanz auferste-
hen zu können. Erst stand
das Gebäude mit seinen sym-
metrisch angelegten Be-
triebsbauten allein auf der
Flur am Seeufer. Das, was
heute die Stadt ist, hat sich
davon ausgehend entwickelt.
Der Bahnhof ist der Nukleus
unserer Stadt. Es soll uns al-
len wert sein, uns mit einer
Spende zu engagieren. Ich er-
muntere alle, esmir gleichzu-
tun.

Iris Ziebart
Starnberg

Lob für Winterdienst,
Kritik an Anliegern

Starker Schneefall Thema im Ausschuss
tete Geschäftsleiter Ludwig
Beck. Auch im Rathaus seien
Anrufe von Anwohner einge-
gangen, sie sich über nicht
geräumte Gehwege be-
schwert hätten. Für die Geh-
wege und Gehbahnen an
Straßen und Plätzen sind die
Anlieger zuständig. „Das geht
so lange gut, bis einer hinfällt
und sich denHax bricht“, sag-
te Marc Fiedler (FDP).
Kerstin Täubner-Benicke

(Grüne) kritisierte, dass eini-
ge Gehwege nur so schmal
geräumt seien, dass Fußgän-
ger auf die Straße auswei-
chen müssten. Wenn das an
viel befahrenen Verbindun-
gen wie der Söckinger Straße
der Fall sei, werde es gefähr-
lich. Den Hinweis von Win-
fried Wobbe (UWG), dass der
Weg zum Feuerwehrgeräte-
haus in Wangen am Samstag
nicht geräumt worden sei,
nahm Ludwig Beck auf, der
den städtischen Mitarbeitern
ein großes Lob zollte: „Der
Winterdienst hat seine Arbeit
super gemacht“, sagte er. ps

Starnberg – Der Winterein-
bruch am vergangenen Wo-
chenende hat am Montag-
abend auch den Haupt- und
Finanzausschuss des Starn-
berger Stadtrats beschäftigt.
Ludwig Jägerhuber (CSU) be-
dankte sich zunächst für die
Arbeit des städtischen Be-
triebshofs, brachte dann al-
lerdings ins Spiel, bei solchen
Wetterlagen gegebenenfalls
mehr auf den Straßen zu sal-
zen, vor allem an neuralgi-
schen Punkten wie Steigun-
gen. „Wir sollten da ein biss-
chen flexibler sein“, sagte er.
„Davon geht die Umwelt
nicht gleich zu Grunde.“
Sein Fraktionskollege Tho-

mas Beigel ärgerte sich der-
weil über ungeräumte Geh-
wege, zum Beispiel an der Di-
nardstraße, wo nur an einem
Grundstück geräumt sei. Er
wollte wissen, ob die Einhal-
tung der Räum- und Streu-
pflicht von der Stadt kontrol-
liert werde. „Bei diesen Mas-
sen kann der Betriebshof
nicht kontrollieren“, antwor-
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